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HN 89 — 04-2011 — Veranstaltungen
Eine Nachlese von Christian Maushake und Volker Böder
HYDRO 2010 in Rostock-Warnemünde
Perfekte Atmosphäre
»Fast so wie damals in Brighton.« – Zuweilen war die-
ser Vergleich auf den Fluren zu hören. Diese Remi-
niszenz zielte auf die legendären Oceanology-Veran-
staltungen im altehrwürdigen englischen Seebad. 
Die DHyG hat erstmalig nach dem Beitritt zur 
IFHS eine HYDRO-Konferenz ausgerichtet – und 
eine eindrucksvolle Visitenkarte hinterlassen.
 Zwischen 350 und 400 Besucher aus über 30 
Ländern fühlten sich sichtlich wohl in der Yacht-
hafenresidenz Hohe Düne. Die Vortrags- und Se-
minarräume, die Ausstellungshalle, die Marina und 
nicht zuletzt das Hotelbett – dies alles war nur we-
nige Schritte voneinander entfernt. Perfekte Bedin-
gungen für eine anregende Arbeitsatomsphäre.
Schwerpunkte
Inhaltliche Akzente hat die HYDRO 2010 mit den 
Schwerpunktthemen »Ostseeraum« und »Binnenge-
wässer« gesetzt – Themen, die auf Fachkonferenzen 
zuweilen etwas im Abseits stehen. Die Resonanz war 
durchaus erfreulich: So konnten über 60 Besucher 
(ohne Deutschland) und einige Aussteller aus dem 
Ostseeraum – überwiegend aus den skandinavi-
schen Ländern – begrüßt werden. Die Vorträge zu 
den beiden Schwerpunktthemen zählten zu den am 
besten besuchten der gesamten Konferenz. Der klei-
ne Wermutstropfen ist, dass es – insbesondere bei der 
Thematik der Binnengewässer – nach wie vor schwie-
rig ist, interessante Fachvorträge zu akquirieren. 
Aber auch über die beiden Schwerpunktthe-
men hinaus war die Beteiligung an dem Vortrags- 
und Workshopprogramm sehr rege – bis zur letz-
ten Session am Donnerstag Nachmittag zeigten 
die Delegierten Disziplin und Interesse.
Durchweg positives Feedback kam auch von na-
hezu allen Ausstellern. An allen Tagen war ein leb-
haftes Interesse an der Fachausstellung zu verzeich-
nen. Auch die angebotenen Live-Demonstrationen 
und Workshops waren durchweg gut besucht.
Evaluation der Vorträge
In 15 Sessionen wurden insgesamt 54 Themen 
präsentiert. Ausgewogen stellte sich der Anteil der 
deutschen Vortragenden dar: Immerhin 23 Red-
ner nutzten die Chance, ihre Arbeiten vorzustellen. 
Der internationale Charakter der Veranstaltung 
wurde durch die höhere Anzahl ausländischer Vor-
tragender unterstrichen, was letztlich erheblich 
zur Wahrnehmung der Veranstaltung im Ausland 
beigetragen hat. 
Jede Session wurde von einem Chairman ge-
leitet, der mit mehreren Aufgaben betraut war. 
Er musste die Vorträge anmoderieren und darauf 
achten, dass die Redner den engen Zeitrahmen 
einhalten. Außerdem musste er am Ende der Sessi-
on eine kurze Evaluation der Vorträge durchführen. 
Hierfür wurde eigens ein Fragebogen entwickelt. 
Abschließend wurden die Fragebögen vom Or-
ganisationsteam ausgewertet. Noch auf der Kon-
ferenz konnten die Ergebnisse vorgestellt werden.
75 % der Vorträge wurden als Darstellungen 
professioneller Projekte und Anwendungen ein-
gestuft, 22 % hatten einen wissenschaftlichen 
Mit der HYDRO 2010 vom 2. bis 4. November 2010 in Rostock-Warnemünde ist es der 
DHyG gelungen, ein fachlich hochkarätiges Vortrags- und Workshopprogramm zu or-
ganisieren. Geboten wurde eine leistungsfähige Industrieausstellung und ein attrakti-
ves Rahmenprogramm. Das alles gewürzt mit einem kräftigen Schuss Familientreffen 
und geselligem Beisam-
mensein. Genau so wie 
es die Hydrographen 
aus aller Welt zu schät-
zen gelernt haben: »Triff 
alte Freunde und lerne 
neue kennen.« 
Großer Andrang bei der 
Anmeldung
Monika Breuch-Moritz, 
Präsidentin des BSH, bei der 
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Hintergrund, und nur ein Vortrag wurde als Wer-
beveranstaltung bewertet. Letzteres sollte natür-
lich vermieden werden; das Paper-Komitee hatte 
hierauf bereits bei der Akquise der Beiträge beson-
deren Wert gelegt. 
Immerhin 37 % der Beiträge erfüllten die Erwartun-
gen im besonderen Maße, 56 % erfüllten die Erwar-
tungen, nur drei Vorträge wurden neutral bewertet. 
Kein Chairmen bewertete einen Vortrag negativ.
Zwei Vorträge wurden besonders ausgezeich-
net: Es wurde dringend empfohlen, diese zu veröf-
fentlichen und einem internationalen Publikum zu 
präsentieren. Eine Weiterveröffentlichung wurde 
für insgesamt 56 % der Vorträge vorgeschlagen.
In der Summe wurden alle Sessionen mit ›sehr 
gut‹ bis ›gut‹ bewertet. 
Die Kongressorganisation und -umgebung wur-
den ebenfalls evaluiert. So wurden die Akustik und 
die Technischen Hilfestellungen eher mit ›exzel-
lent‹ als nur mit ›gut‹ eingestuft. Elf Chairmen be-
werteten auch die Beleuchtung im Wesentlichen 
überwiegend mit ›gut‹ oder besser; es gab hier 
jedoch auch insgesamt drei Bewertungen von ›zu-
friedenstellend‹ bis hin zu ›nicht zufriedenstellend‹. 
Unter den Bemerkungen, die jeder Chairman 
zusätzlich notieren konnte, fanden sich auch kriti-
sche Hinweise: So ließ sich die Höhe des Mikrofons 
nicht beliebig an die Körpergröße der kleineren 
Vortragenden anpassen. Und die Leinwand sei – 
ein Eindruck, der mehrfach bestätigt wurde – et-
was zu groß für die Raumhöhe. 
Die Evaluation der Vortragsveranstaltung hinter-
ließ einen sehr positiven Eindruck – sowohl bei den 
Veranstaltern als auch bei den Verantwortlichen 
der IFHS. Auf den kommenden HYDRO-Konferen-
zen soll der Fragebogen wieder genutzt werden. 
Wirtschaftlicher Erfolg
Von herausragender Bedeutung für die zukünf-
tige Arbeit der DHyG war letztlich auch das wirt-
schaftliche Ergebnis der Veranstaltung. Immerhin 
war die HYDRO 2010 mit einem Gesamtetat von 
ca. 220 000 Euro auch finanziell ein Meilenstein in 
der Vereinsgeschichte. Das Ergebnis kann sich se-
hen lassen. Nach Abzug aller Aus- und Abgaben 
bleibt ein Überschuss, der es ermöglicht, in der 
nächsten Zeit neue Akzente in der Vereinsarbeit zu 
setzen und einige schlummernde Vorhaben wie-
derzubeleben. Unmittelbare Konsequenz ist, dass 
die Hydrographischen Nachrichten wieder gedruckt 
werden – so wie es sich viele Mitglieder schon seit 
Längerem gewünscht haben.
Ausklang
Am Ende der Veranstaltung wurden Grußworte 
des IFHS verlesen. Auch die Veranstalter fanden ab-
schließende Worte und haben den Staffelstab tra-
ditionsgemäß an den kommenden Ausrichter der 
HYDRO 2011 in Fremantle, Australien, übergeben. 
Ein wenig Wehmut trat ein, als sich alle Organisa-
toren auf dem Podium versammelten und die Gäs-
te verabschiedeten. Musik erklang und die auf Fo-
tos gebannten noch jungen Impressionen wurden 
an die Wand projiziert. Die Wege der alten und der 
neu gewonnenen Freunde und Geschäftspartner 
sollten sich trennen. Sie alle freuen sich auf ein 
Wiedersehen auf der nächsten Konferenz. – Viel-
leicht bald schon wieder in Deutschland? 
Die Webseite der HYDRO 2010 
(www.hydro2010.com) ist 
noch freigeschaltet. 







Auditorium während der 
Eröffnungsveranstaltung
Eingang zum 
Kongresszentrum der 
Yachthafenresidenz 
Hohe Düne
